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Unter jenen verantwortlichen katholiji-
schen Zeıtgenossen Ortetfen S1e her-
ausgehobener Stelle den langJährıgen,
1986 verstorbenen Rektor der katho-
ıschen Universıität Maıland, G1iuseppe
Lazzatı. Lazzatı, Professor für ateılnı-
sche Lıteratur, 1mM Krıeg VO denItalıen: Streıt kırchliche Kursbestimmung Deutschen In eın verschleppt, WAar

In den Märztagen 1St In Italıen eın September und September 1946 Miıtglıed der Konstituante und
Streit besonderer Art ausgebrochen. versuchten WEe1I Junge Redak- bıs 1953 Abgeordneter 1n der röml1-
Es fehlte ıhm nıcht skurrilen Se1- INn erkennbar programmatisch- schen Kammer. Er stand der Gruppe
veCMN; die Sache, dıe SINg, 1St aber strategıscher Absiıcht, 4UuS der Sıcht der 508 „Professorini“ La Pıra
durchaus nehmen. Der Streıit VO  —; Comunıione Liıberazıone, AGE- un: Dossettıi, einer Intellektuellen-
betraf ‚War 1n erster Linıe Vorgänge schichte“ schreıben, SCNAUCT.: die STUDDC innerhalb der nahe, VO  —_
ın der Erzdiözese Maıland, hat Geschichte der etzten 13 Jahre; noch der heute als polıtischer Akteur 1Ur
ber Bedeutung für den ıtalıenıschen SCHAUCT., dıe Entwicklung selıt 19/74, noch der mehrmalige Mınıisterpräsıi-
Katholizismus insgesamt. So eP1SO- selt dem Retferendum über das ıtalıe- dent un: gegenwärtige Haushaltsmıi-
enhaftt die Umstände des Streıts nısche Ehescheidungsgesetz, dessen nıster Amıntore Fanfanı übriggeblie-
wırkten, für dıie gegenwärtige Ent- Ergebnis (vgl b pr1 1974, ben 1ST.
wicklungsphase der Kırche In Italıen, 168 ff.) autf die katholische Seıte, [azzati, als herausragende katholıi-In der sıch Rückzugserscheinungen weIlt S1€e das Reterendum SpONtan oder sche Persönlichkeit weıt über denmMIt spirıtuellem Autbruch ıIn kleinen AaUS kırchlicher Loyalıtät unterstuützte, akademisch-katholischen Bereich hın-Gruppen un: gyesellschaftlichen deprimıerend wırkte un das ZUu

A4US anerkannt und Paul/ geIsteSs-Einfluß ringende „Bewegungen” Symptom auch tür die wahlpolitı-
kreuzen, 1St bezeichnend. Und da verwandt, hatte In der eıt der Stu-schen Rückschläge der 1ın den dentenunruhen der „Cattolica”wieder einmal C’omunı0ne D dn sıebziger Jahren wurde.
berazione“ (CL) 91ng un: diese Bewe- Dıe Absıcht der Schreiber WAar klar schwierige Jahre durchzustehen.

Seine Haltung als Rektor un: als ka-
SUuNngs mehr uUun: mehr auch außerhalb S1ıe wollten dıe ihnen 1ın den sıebziger
Italıens durch Miıtglıeder un: Publi- Jahren verweıgerte, dema

tholischer Repräsentant einıgen
Kreuzungspunkten der sıebzigerkatiıonsorgane Fufß faßt, 1St der Streıit wärtigen Pontiftfikat ber möglıch g-

auch hıerzulande VO  e Interesse (vgl wordene Rolle ihrer „Bewegung” 1115 Jahre (Scheidungsreferendum, Katho-
lıkenkongrefß scheint nıcht nachH März 1988, S Schliefßlich rechte Licht rücken bzw hre Bewe- dem Geschmack der damals autfstre-geht nıchts Geringeres als SUuNns selbst als dıe schlechthin gültige benden, aber noch wen1g 1INs (Gesamt-die Frage, W1€E Glaube Uun!: (öffentli- Therapie die be]l 1MmM iıtalıenı- bewußtsein des ıtalıenıschen Katholıi-ches) Leben, Ww1€e Kırche un: Gesell- schen Katholizismus un: seınen Z1Smus gedrungenen „Cıellini" (soschaft, Relıgion un: Polıtiık — Schwund Einfluß geltend machen. werden S$1e nach den Anfangsbuchsta-mengehen sollen oder nıcht — Das Liun dıe Zeıitschritten der Bewe-

mengehen können. ben genannt) SCWESCH se1ın.
sSung auch on  ‘9 Monat für Monat, Deswegen ohl die pate, posthumeWoche für Woche Aber die beiden
utoren auf besondere Abrechnung.

Der Anlafß 1ne Weıse In einer Mischung Aaus Legen-
denbildung, profanpolıtischen Ver-Artikelfolge schwörertheorien un kırchenpoliti- Gegen

Der Anlafß für den plötzlich AUSSC- schen Unterstellungen, alles bunt Freimaurer-Liberale un
brochenen Streıt lıegt schon einıge durcheinander, wollten S$1e INn ihren Katho-Kommunisteneıt zurück. Den „Anstofß“ 1m wörtlı- Artıkeln offensichtlich jene DPersön-
chen und übertragenen Sınne gab ıne lıchkeiten dingfest machen, dıe nach Allerdings bezog sıch diese keines-
Artikelfolge VO  S dreı Beıträgen 1INn der ihrer Meınung für den Nıedergang WCBS auf den verstorbenen Lazzatı al-
Wochenzeıtung „l Sabato“ die, be- des katholischen Einflusses auf dıe lein. Niıcht mınder schwer angegriffen
kannt durch polemische Schreibweise ıtalıenısche Offentlichkeit, für katho- wurden ebende Zeıtgenossen 1ın Kır-
un einen aggressıven Ton, als lısches Ducekmäusertum un für dıe che, Kultur und Politik: VO trüheren
kırchliıch-politisches Sprachrohr VO  —$ Verschwisterung des bourgeoisen Ka- Herausgeber der „Civılta Cattolıca”,
„Comunıione Liberaziıone“ ANZUSE- pıtals mIt der kommunistischen Parteı Bartolomeo 507Ze, hıs ZU DC-Chef
hen 1St, wenngleıch mıt ben diesem In den Jahren des „trasformısmo“, der un Jetzıgen Mınısterpräsıdenten (D
Ton keineswegs alle Mitglıeder un: Umformung nach lınks, der Räumung Y1A4CO De Miıta un: dem früheren Prä-
Sympathisanten der Bewegung einver- VO  s Posıtion und Profil ZUguUunNsStien sıdenten der Katholischen Aktıon, AL
standen sınd. VO  ; Laızısten und Marxısten erant- berto Monticone. Den VO  —_ errorI1-

wortlich sınd.In jener Artikelfolge (29. August, STIeN rmordeten Strategen eınes mMmÖg-
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lıchen „historischen Kompromıisses” Grundlıinie der italıenischen Bischöte. Kurıe S1e berieten sıch auftf (D

mıt den Kommunıisten, Aldo Moro, Abrechnung selbstverständlich e1- 2720 des CI VO 19853 („Recht aut
übergehen SIC sonderbarerweise.) Nn  n Zwecken mıiıt der deutlıchen Unverletzlichkeit des Rutes”)
Wırd Lazzatı WwW1€e überhaupt alle Ka- Tendenz, wen1gstens den späaten Dıie 15 Unterzeichner der Anzeıge,
tholıken, die nach Meınung der Auto- Paul Va der diese Linıe eıner schär- die polıtisch der praktisch aufgelösten
TenNn Glaube un: Polıitik sehr Lren- feren Unterscheidung VO  => persönlı- Lega democratica coppola U2ZU-

NCN, versteckend un 1ın etz- cher Glaubenshaltung un (parte1-) rechnen sınd un: sıch als „gelstige”,
teilweıse auch als akademische Schü-sıch konformistisch gyebend, polıtıschem Eıinsatz selbst mıtgestal-

ZU „Neoprotestanten ” erklärt, tEL, nıcht selbst mitfor- ler VO  S Lazzatı bezeichnen, sahen den
werden De-Miıta-Leute „Freimau- muliert hat, seıne eıgene Linıe Ruf eines Verstorbenen geschädigt,
rer-Liberalen“ gestempelt, dıe aus der für sıch vereinnahmen. der sıch nıcht mehr selbst wehren
katholischen 1ne freimaurerhö- könne. Es ging den durchwegs JungenEıne besondere Rolle spielte ın derrıge un: kommunistenfreundliche Akademıkern ber ohl auch dıe
Parte1 machten. Parallel dazu wiırd Artikelfolge neben dem Scheidungsre- Feststellung der Rechtgläubigkeitterendum der 5So Katholikenkongreßnıcht NUr die gemäßıgt linke Gruppie- Lazzatıs seltens des kırchlichen Amtes
rungs „Lega democratica“ den ka- V“on 71976 In Rom (vgl Dezember un damıt iıne kırchenamtlıche1076 637 un: H prı O2 Ihrtholischen Hıstoriker Hietro Scoppola, Posıtionsklärung insgesamt.
sondern 08 der Jesuıt dorge als die große, kırchlicher Schritt wurde als Sensatıon empfun-Bestandsaufnahme durch Kleriker„Catto-comunista , als mıt den Kom- un Laıen dienende landesweiıte den, auch WEeNnNn S$1e damıt nıcht viel
munısten lıebäugelnder Quası- Verrä- Zustimmung tanden.kırchliche Veranstaltung nach dem
teET eingestuft. Konzıil, VO der die Ciellinı als For- S1e brachten damıt den ErzbischofDen Argumentatıionsstil der beıden
„Geschichtsschreıiber” charakterısıiert matıon noch ausgeschlossen I, der Di1iözese, Kardınal Martını, dessen

während Lazzatı un Sorge den Spannungsverhältnis den jedenfalls
gul der Umstand, dafß ıhnen dıe
Veröffentlichung des auffallend dıa- Hauptverantwortlichen des Kongres- bısher VO Papst stark geförderten

SCS gehörten. Dıie Cijellinı halten jenen Cıellinı ekannt 1St, 1n nıcht geringelogbereıten 5 Seper-Briefes (des noch stark VO eıner sıch erneuernden Der stellvertretendedamalıgen Präfekten der Glaubens- Verlegenheıt.
katholischen Aktıon un VO  —_ der SO Generalviıkar bemühte sıch 1Im Auft-kongregatıon) über das Verhältnis „scelta relıg10sa , der Optıon ZUZUN- rag des Kardınals eiınen VergleıchKıiırche—-Freimaurerel (vgl Maı
sten der relıg1ösen Vertietfung der zwischen Kläger un Verklagten:1981, 222)' ausreıichte, dorge un Aufgabenstellung der Chrıisten In der Man ein1ıgte sıch zunächst auft ıne

seıne vatıkan-offiziöse Zeitschritt der Welt anstelle des Bemühens direk- „Journalıstische” Lösung. „I Sabato“Freimaurerbegünstigung bezichti-
ten tagespolıitischen Eıinfludfs, geprag- sollte einem Autor Raum gyeben, der

SCH (Dorge, der nıcht Sanz ohne pCI- ten Aufbruch offenbar bıs heute für Person un Werk Lazzatıs In den Au-sönliches /Zutun des gegenwärtigen den verkehrtesten aller Wege, für iıne SCH der Vertreter der „Weıißen Rose  “
Papstes seiıne Stellung als Herausge- Art natıonalen Fehltritt des ıtalıen1-
ber der „Civiltd“ 1985 aufgeben ANSCMESSCH darstellen könne. Dann

schen Katholizısmus. Um härter ber wurde 1n reißerischer Autma-
mudifsite un heute eın entrum der Je- ihr Urteil über dıe Verantwortlichen.
suıten für soz1ıale un: politische Bıl- chung („Nach Maıiıland 1St die Inquisı-

t1on zurückgekehrt”) 1mM Maıländer
dung 1in Palermo leıtet, bleıbt übrı1- kämpferisch-konservatıven un: mıt
SCNS neben De Mıta un seiner ka- Die Folgen eıner Anzeıge den Cıiellinı sympathisıerenden „GI10r-tholısch-„lıberalen“ Richtung ın der nale  c (Ausgabe 88) dıe Sache Öt-

bevorzugte Zielscheibe miılıtanter Als dıe Artıkel erschienen, hat sıch tentlıch. Damıt begann die weıt In dıe
CL-Angrıifftfe. Besonders übe]l nehmen nıemand besonders aufgeregt. Man innerkırchlichen Miılieus un In dıe
S$1€e ıhm die nıcht ohne Einflu{f des legte s$1e (DSorge „Zeıtung VO alb- hıneinreichende Polemik. Derwüchsıgen für Halbwüchsige”) offen-VO  e Sorge gyeleıteten Zentrums vorgesehene Autor des Gegenbeıtragsstande gekommene lokale Koalıtion bar als übliche Polemik ab och ine wınkte nunmehr ab, damıt wurde
INn Palermo zwıischen Christdemokra- Gruppe mıt dem geschichtsträchtigen auch der angestrebte Vergleıich hınfäl-
ten, unabhängigen Linken un: Grü- Namen „Rosa bıanca“ (Weiße OSse lıgnen.) Im Grunde die tikel machte ıne Ausnahme. Ihre Vertreter
iıne krause, Fakten un Vermutun- der Name bezieht sıch ZzUu einen Es 1STt nıcht Zanz klar geworden, W1€e
SCNH, Kirchliches un: Weltliches, auf die Geschwister Scholl un! Nntier- un aUus welchen Intentionen heraus
Wıirtschaftliches un: Politisches streicht insofern bewußt dıe antıta- dıe Sache publık wurde. bezich-
durcheinandermischende Abrechnung schistische Gesinnung, ZU anderen tıgte damıt ohl uch auf den Kar-

auf dıe „Weıße Rose  * als lateinamerı1- dinal zıielend die Mailänder Kurıemıt den ührenden Fıguren des italıe-
nıschen Katholizismus der sıebzıger kanısches Freundschattszeichen der Indiskretion. ESs scheint ber

nahmen den Vorwurtf „Neoprotestan- SEWESCH se1n, da{fß dıe für „I Sa-Jahre un der damals sıch abzeıich-
nenden un 1n der Substanz uch tismus“ Lazzatı wörtlich un: bato“ verlegerisch Verantwortlichen
heute noch geltenden „pastoralen” zeıgten die Autoren be1 der Mailänder den Vergleich nıcht wollten Dıie Le1-
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tung der 1öÖzese mu{flß 1U  — sehen, WI1IE keit einzelner In Frage stellen, SON- für bürgerliche Laızısten, für die sıch
S1Ee 4US dem Vertahren herauskommt dern e1Ine Richtung angehen, die Christentum auf Benehmen —
oder dieses Ende bringt. dıe Kiırche Italiens se1t den sıebziger duzıere, kennzeichnend se1l Dıies 1St
Wo der Kardınal selbst steht, 1St hın- Jahren weıitgehend bestimmt. SI1e wollen der Kern eiınes schwelenden Wıder-
reichend bekannt un: hat be] — praktıisch den Versuch beenden, spruchs, der durch die Artıkelserie
nıgstens Wel Anlässen klargestellt: durch Vertiefung des Glaubens und un: dıe Anzeıge durch die „Weiße
eiınmal 1ın einem Briet den Vorsıt- dıie Erneuerung des polıtisch-gesell- Rose  06 TYTSLT wıeder recht bewußfßt SC-zenden der „ACittäa dell’uomo“ (Stadt durch worden ISt Dıie Cıellını selbst eherschaftlichen Realıtätsbezugs
der Menschen), einer auf Lazzatı Dıalog mıt „den anderen“ un: ohne nalve Trıumphalısten, die sıch mıiı1ıt der
rückgehenden Vereinigung tfür soz1ı1al- vordergründige tagespolıtische oder Mınderheitensituation VO Christen
polıtısche Bıldung; ZU anderenmal einseıltıge parteipolıitische Bındung die In säkularen Gesellschaften nıcht ab-
INn eiıner Rede ıIn der Katholischen Konsequenzen aus den säkular veran- finden wollen, denn Integralisten 1m
Unıwversität (vgl Corriere della SCTIA, derten Lebens- un: Handlungsbedin- tradıtionellen Sınne werden sıch ihr
152 68), als Nennung VO  —$ SUNSCH der Kırche zıehen. ebenso tellen haben W1€e dıe, die
Lazzatı „seın“ Programm polıtisch- Für dıe Ciellıinı 1St das Rückzug S$1e entschieden ablehnen. Und auch
sozıaler Bıldung für Katholiken dar- ıIn dıe reine Innerlichkeit christlicher diejenigen werden nachzudenken ha-
tellte Der Kardınal torderte „Vertie- Exıstenz ohne gesellschaftlich-politi- ben, die sıch VO  = deren vordergründi-tung“ un „Weıtblick‘ un: mahnte, sche Folgen, ben das, WAasSs S1€e Neo- SCI Theologie (Christus die Mıtte
sıch VO  — „der Sklaverei der Bedürftf- protestantısmus eNnnen Das zweıte: aller Wırklichkeit Uun: deshalb auch
nısse nach unmıttelbarem Ertfolg“ dıe dialogische Öffnung 1St für S1€e die Lösung quası aller Probleme), de-
treizumachen. Wer wollte, konnte Übergang VO der „relıg1ösen“ Z TenNn extrovertlerter Spirıtualität un
auch das als treundschafrtlichen Se1- „ethıschen“ Optıon auf der Grund- deren Korpsgeıst imponI1eren lassen.
tenhieb auf die lärmigen Cıiellhinı VCI- lage eiıner SCNH erte-Ethık, W1e S$1e
stehen: se1l ‚nıcht die meıinungsgle1-
che Menge”, die zähle, sondern der
Dauertelg, der In der Lage sel, den
Teıg „infiızıeren“ Ausdrücklich
nahm artını azzatı den
Hauptvorwurf „protestantısıerender”
Trennung VO  > Glaube un: Polıitik In

Iustıtıa DPax Menschenrechte in der Kırche
Schutz. Die Bewährung des Glaubens Weıthin unbemerkt VO der größeren In der Abschlußerklärung des ref-
1m polıtıschen Raum habe immer kırchlichen Offentlichkeit haben sıch fens VO  - Delemont hıelß C dıie Förde-
den grundlegenden Zıelen und Über- dıe europäıschen Kommıissıonen „Ju- rung der Menschenrechte in der ka-
ZCUZUNGECN Lazzatıs gehört. stıt1a @I: DPax“ In den etzten Jahren des tholischen Kırche se1l eın wiıichtiges

Themas Menschenrechte 1n der Kır- Element ihres Zeugnisses gegenüber
che ANSCHNOMMECN. Den Startschuß der Welrt un: hänge CNS mıt ıhrer

Die Kontroverse wırd diıesem Vorhaben gab die fünfte UTO- Glaubwürdigkeit Unter-
päısche Konferenz der Kommıissıonen suchung un: Diskussion diesemweıtergehen „JIustitıa Raxet die 1m Oktober 1981 Thema sel]len VO theologischenMöglicherweise reichten des Kardı- 1m französischen Chantilly Die Standpunkt A4UuS legıtım un: VO —

nals vorsichtige Anspıelungen als VOT- Ausarbeitung eines Dossıers AA Fra- ralıschen Standpunkt A4US gyesehenläufige Klarstellung. Vermutlich - SCNH nach den Menschenrechten INn der dringlıch. Seılt der Promulgatıon des
hen auch die „Ankläger“ der „Weıßen katholischen Kırche wurde seinerzeıt CACS 1983 hat die Dıskussıion über das
Rose  c eın, da{fß ine kirchengerichtli- einer Arbeitsgruppe der flämischen „Iu- Thema Menschenrechte un: Kıiırche
che Klärung schwierig un: letztlich einen Dasstıt1a ef Pax“ übertragen. Dıie Arbeits- Bezugspunkt:L_{r}ergiebig bleiben muß Polemische STUDDC verfafßte 1ne umfangreiche kirchliche Rechtsbuch lıstet In den
Übersteigerungen lassen sıch zumal Studıe, die eım Ireffen der europäl- anones 208 bıs DB Pflichten un:
In Italıen schlecht Jurıistisch aUusStIra- schen Kommıissıonen „JIustitia eTt. Pax'  c Rechte der Gläubigen auf un: stellt In
SCH Aber die Kontroverse wırd unab- 1im Oktober 1986 In Delemont, der den anschließenden anones D bıs
hängig davon weıtergehen. Die Ciel- Hauptstadt des Schweizer antons 2731 Pflichten un: Rechte der Laıen
lını dafß S1e ihrer Strategıe ohne Jura, einstimmı1g als „Instrument für Das Dokument der flämi-
Abstriche testhalten wollen, zeıgt sıch das gründlichere Studium un das schen Arbeıtsgruppe geht denn auch
schon daran, da{fß S1e dıe inkrimiıiniıerte umtassendere Nachdenken“ ANSC- austführlich auf die Rechte- un
Artıkelfolge inzwıschen miı1ıt allem Z omllMen wurde. Bıs ZUu 31 Dezem- Pflichtenkataloge des Kodex eın, die
behör, ber ohne jede weıtere Erklä- ber 1987 wurden VO  —_ der Arbeits- ursprünglıch ihren atz INn der „Lex
rung als Broschüre nochmals veröf- eccles12e ftundamentalıis“ haben oll-STUDDC Stellungnahmen aus den
tentlicht haben wollten natürlich tiıonalen Kommıissıonen „JIustitıa eit ten un: TSLT In das NEUEC kırchliche
nıcht 1M Wortsinn die Rechtgläubig- DPax“ ZUuU Studiendokument erbeten. Rechtsbuch übernommen wurden, als


